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Aus der "Schul-, Dorf- und Kirchenchronik" St. Willibrord Wardt (8) 
  
16. Juni 1925  
Einführung des neuen Ehrenbürgermeisters 
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Die Jahrtausendfeier 
des Rheinlandes wurde am Sonntag, den 22. Juni in 
schlichter, aber würdiger Weise in hiesiger Schule 
begangen. Es wurde betont, daß das rheinische Land 
in seiner tausendjährigen Zugehörigkeit zum 
deutschen Reich von diesem viel empfangen, aber 
dafür auch viel gegeben habe. Am Schlusse wurde das 
Deutschlandlied stehend gesungen. 
 
Die Kirmes 1925 
ist insofern erwähnenswert, weil auf dem Schulhof ein 
Karussell aufgebaut war. Es war ein sogenanntes 
Kettenkarussell mit Handbetrieb. Meines Wissens war 
es das erste Mal, daß ein Karussell in Wardt war. 
 
Frw. Feuerwehr: 
Am Freitag, den 3. Juli fand im Saale von Baumann 
die Gründungsversammlung einer freiwilligen 
Feuerwehr statt. Der Kreisbrandmeister Baurat 
Lanken aus Moers schilderte in wohl gesetzten 
Worten die geschichtliche Entwicklung des Feuerlöschwesens. Mit begeisterten Worten pries 
er den Nutzen einer freiwilligen Feuerwehr nach ihrer materiellen und idealen Seite. - 
Brandmeister wurde Gisbert Tenhaef, dessen Stellvertreter Heinrich Ingenlath. Möge die junge 
Wehr eine segensreiche Tätigkeit entfalten. „Gott zur Ehr, dem nächsten zur Wehr“. 
 
Bannerwettkämpfe: 
Bei den diesjährigen Wettkämpfen des Turngaus Xanten beteiligte die hiesige Schule sich an 
den Kämpfen der Schulen unter hundert Kindern. Bei der 4 x 100 m-Staffel errang unsere 
Schule den ersten Preis. Sie erhielt ein Buch mit Widmung für die Schülerbibliothek. Gerhard 
Bongers erhielt als dritten Preis im Weitsprung ebenfalls ein Buch. 
 
Schülerausflug 1925: 
Der diesjährige Ausflug hatte Cleve als Ziel. Mit der Eisenbahn fuhren wir bis Qualburg. Eine 
kurze Wanderung führte uns über „Berg und Tal“, „Freudenberg“ am Grabmal des Grafen 
Moritz von Nassau vorbei zum Prinz-Moritz-Park. Die Schwanenburg wurde besichtigt und der 
Turm bestiegen. Vom Klever Berg aus erfolgte der Rückmarsch zum Bahnhof Kleve. Auch die 
Rückfahrt erfolgte ohne Zwischenfall. 
 
Vierlinge (30.7.25) 
haben mit einem Schlage unser stilles Dörfchen in aller Welt bekannt gemacht, denn fast alle 
Zeitungen berichteten über die merkwürdige Tatsache, daß die brave Gattin des Bäckers und 
Schankwirtes Jakob Baumann aus Wardt vier lebende Kinder, drei Knaben und ein Mädchen, 
zur Welt gebracht hat. Man hat dies als eine Dankbarkeit des Storches für die langjährige auf 
der Grind genossene Gastfreundschaft angesehen. Obgleich man eine staatlich geprüfte 
Kinderwärterin nach hier geschickt hatte, sind die kleinen Lebewesen doch nach vierzehn 
Tagen vor und nach gestorben. Einige Zeitungen hatten sogar ihre photographischen 
Berichterstatter nach hier entsandt und brachten auch bald die entsprechenden Bilder. 
 

Reichsmarkmünze zur Jahrtausendfeier 
des Rheinlandes 

© Wikipedia 
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Verfassungsfeier 1925:  
Weil der eigentliche Gedenktag der 
neuen Reichsverfassung in die Ferien 
fiel, wurde die Feier in unserer Schule 
am Samstag, den 29. August 
begangen. Der Unterricht wurde um 
11 Uhr geschlossen. 
 
Prähistorische Funde: 
Der Kiesbagger am Pappelbusch 
förderte aus einer Tiefe von 14 m 
folgende Reste eines Mammutskeletts zutage: ein Oberschenkelknochen, ein Wirbelknochen, 
3 Backenzähne (Bruchstücke), außerdem ein Horn mit Schädelansatz und eine Stein-
Speerspitze. Der Oberlandjäger Hoffmann schenkte alles der Schule unter der Bedingung, daß 
die Behörde damit einverstanden sei. Diesbezügl. Schritte unternahm unverzüglich das 
Bürgermeisteramt Wardt. 
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Der Martinszug 1925 
fand am 15. November in üblicher Weise statt. Bemerkenswert ist, daß dieses Mal ein 4 Mann 
starker Musikchor den Zug begleitete und die bekannten Martinslieder blies. Die Kinder 
erhielten wiederum eine Tüte Obst und ein Brötchen. Es waren so reichlich Äpfel gespendet 
worden, daß jedes Kind eine Woche lang in jeder Pause einen Apfel erhielt. 
 
Prähistorische Funde: 
Vom Landratsamt in Moers traf die Nachricht ein, daß die oben erwähnten Funde der 
heimatkundlichen Sammlung der Schule zugesagt seien. 
 
Volks- und Schülerbibliothek: 
Vom Landratsamt wurden der Bibliothek 15 Reichsmark überwiesen zum Ausbau der 
Jugendbücherei. Es ist erfreulich, daß man endlich öffentliche Mittel erhält für die bisher fast 
nur mit eigenen Mitteln gegründete Bücherei. 
 

Elternabend und Weihnachtsfeier 
war am Sonntag, den 20. Dezember abends 6 Uhr 
im Saale der Wirtschaft Baumann. Der Besuch 
dieser Veranstaltung war sehr zahlreich. Das 
Leitmotiv der diesjährigen Veranstaltung hieß 
„Weihnacht und Familie“. Reichen Beifall ernteten 
die Kinder mit ihren Liedern und Gedichten, 
vorgetragen unter dem brennenden 
Weihnachtsbaum. Es folgte ein Vortrag des Lehrers 
über „Ludwig Richter, dem Maler des deutschen 
Familienlebens“. Dabei wurden 60 Lichtbilder der 
beliebtesten Werke dieses „echt deutschen“ 
Meisters gezeigt. Die Poesie, die Märchenhaftigkeit 
und der beschauliche Humor dieser Bilder 
verfehlten ihre Wirkung nicht. Den Kindern wurde 
durch eine kleine Bescherung noch eine besondere 
Freude bereitet, Herr Heinrich Heyers sprach den 
Kindern und Lehrpersonen den Dank der 
Elternschaft aus. Mit Genugtuung glaubte er, ein 
gutes Verhältnis zwischen Eltern und Schule 
feststellen zu können. Ein begeistertes Hoch auf 
Heimat und Vaterland beschloß die schöne 
Familienfeier. 
 

 
1926 
 
Hochwasser: 
in ganz außergewöhnlicher Menge brachten uns die ersten Tage des neuen Jahres. Es ist die 
vierte Hochwasserkatastrophe in kaum sechs Jahren. Alle aber übertrifft die letzte 
Hochwasserflut, die ein solches Ausmaß angenommen hatte, wie es seit 1784 nicht mehr erlebt 
wurde.  
 

(Adrian) Ludwig Richter um 1880 
(1803 – 1884) 

© Wikipedia 



 
Januar 2024   Nachrichten aus Wardt Nummer 26 

 20 

 
Die Auffahrt über den 
Damm zur Grind musste 
mit Bohlen, Dünger- und 
Sandsäcken geschlossen 
werden, denn das Wasser 
stand hier noch 20 cm 
unter der Deichkrone. Das 
Vieh der Häuser am 
Damm hatte man in 
Sicherheit gebracht. Tag 
und Nacht war die Wache 
auf dem Deich. Das 
Läuten der Kirchen-
glocken musste einge-
stellt werden. Nur bei 
ernster Gefahr sollte die 
Sturmglocke geläutet 
werden.  
 
Für Wardt bedeutete es ein großes Glück, dass der stetige Westwind den gewaltigen 
Wasserdruck auf den Damm etwas abschwächt. Aber dann kam die Rückflut von Kalkar 
(achterwarts Water) und überflutete die Felder und den größten Teil des Dorfes. Sämtliche 
Zugangsstraßen sind überschwemmt. Das Dorf ist zu Fuß nicht mehr zu erreichen. Fast fließt 

der Rhein wieder in seinem 
gewohnten Bett, aber diese 
Stauwasser stehen immer 
noch. Am 12. Januar stellte 
sich Frost ein, so daß die 
überschwemmten Saatfelder 
ganz verdorben sind. - Bei 
Wiederbeginn des Unterrichts 
mussten die Kinder vom 
Damm und vom Bruch mit 
Karren zur Schule gebracht 
werden. 
 
Das Hochwasser hat über das 
ganze Rheingebiet Elend und 
Not gebracht. Unser Dorf ist 
noch ziemlich gnädig davon 
gekommen. Das zeigen die 
beigefügten Zeitungsaus-
schnitte. Ganz schlimm hat es 
danach an der gegenüber-
liegenden Seite bei Mehr 
ausgesehen. 
 Harderingsmühle, Hochwasser am Bruckend 

 
 

Verschließbarer Deichdurchgang 
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Hochwasser 1926. Hitzfeldhof vom Westen 
 
 

Hochwasser 1926. Tellemannshof vom Westen 
 
 

Hochwasser 1926. Wardter Kleinfeld (jetzt Xantener Nordsee) 
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Eines plötzlichen Todes infolge Herzschlag starb 
mitten in den aufregenden Tagen des 
Hochwassers der Referendar a.D. Johann 
Scholten im Alter von beinahe 53 Jahren. Die 
Angehörigen fanden ihn morgens tot vor seinem 
Bett. 
 
Große Volksmission (vom 24. - 31. Januar) 
wurde hier abgehalten durch den 
Franziskanerpater Fulgentius. Darüber war man 
allgemein erfreut, denn die letzte Mission hier im 
Ort war im Jahre 1886, also vor 40 Jahren.  
Erfreulich war der Eifer der Männer und Frauen, 
der Jünglinge und Jungfrauen. Jeden Morgen und 
jeden Abend füllte eine andächtige Menge unser 
altehrwürdiges Kirchlein bis auf den letzten Platz, um den eindringlichen und doch wieder 
trostreichen Worten des Missionars zu lauschen. Beichtstuhl und Kommunionbank wurden 
eifrig in Anspruch genommen. Jeden Morgen trat die Gemeinde, auch die Männer und 
Jünglinge, zum Tisch des Herrn. Der Missionar war aber auch ein in Wissenschaft und 
Seelenkunde und Erfahrung gleich tüchtiger Mann. Die Wardter werden seiner dankbar 
gedenken, denn er hat sie überzeugt von der Wahrheit seiner Abschiedsworte: „Katholisch 
leben ist zwar schwer, aber katholisch sterben, das ist leicht, das ist süß“. 
 
Befreiungsfeier (am 1. Februar) 
Nun haben wir wieder ein Recht darauf, uns Deutsche zu nennen und uns als solche zu fühlen. 
Die Zeit der Unterdrückung und der raffinierten Schikanen, die Zeit der belgischen Besatzung 
hat mit dem gestrigen Tage aufgehört, wenigstens für unsere Heimat. Die Bevölkerung atmet 
auf und hat wirklich Grund sich zu freuen und zu feiern. In der Schule war eine kurze 
entsprechende Feier und dann schulfrei. 
 
Schulentlassung: 
Am 27. März fand in der Schule die Entlassungsprüfung und -feier statt. Als Gäste waren 
anwesend Herr Pfarrer Hünnekes, Herr Theodor Evers als Vorsitzender des Elternbeirates und 
Fräulein Lehrerin Lüttgen. Der Lehrer richtete beherzigenswerte Worte an die Kinder und gab 
ihnen folgenden Merkspruch mit ins Leben: „Umgang steckt an“. Die Namen der aus der Schule 
entlassenen Schüler und Schülerinnen sind: 
 
Wilhelm Bükers, Joh. Theodor Janßen, Karl Verschüren, Theodor Winkelmann, Heinrich 
Zumkley, Franz Zehetbauer, Maria Angenendt, Johanna Angenendt, Johanna Janßen, Elisabeth 
Rulofs, Agnes Toßes, Johanna Bourver. 
 
Eine Handarbeitsausstellung 
veranstaltete Fräulein Lüttgen am Schlusse des Schuljahres im Klassenzimmer 2. Dieselbe war 
gut besucht. Alle wunderten sich und lobten die zahlreichen, sauber und geschmackvoll 
ausgeführten und praktischen Arbeiten der Kinder. 
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Der älteste Einwohner unseres Dorfes ist zur Zeit Herr Theodor Hardering von der Mühle im 
Bruch. Näheres besagt folgender Zeitungsausschnitt:   
 

 
Der alte Müllermeister starb wenige Tage darauf. 
 
(Fortsetzung folgt)  
 
 
 
 
 
 
 
 


